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Der Prozeß beginnt!
Berlin, 1. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Zu dem Echo, das die deutſche amtliche Erklärung

in der Kriegsſchuldfrage in England und Frankreich
gefunden hat, bemerkt das Organ des Reichsaußenminiſters „Die
Zeit“: Daß die Beſeitigung der uns abgepreßten Anerkennung der
Kriegsſchuld Deutſchlands im Verſailler Vertrag ſofort in den
anderen Mächten begeiſterte Zuſtimmung finden würde,
hat niemand erwartet. Der Augenblick jedoch, in dem
Deutſchland freiwillig ſchwere Laſten auf ſich nimmt, die über den
Rahmen des Verſailler Vertrages weit hinausgehen, der Augen-
blick alſo, in dem unter Deutſchlands Mitwirkung die Reviſion
des ſogenannten Friedensvertrages von Verſailles
ſeinen Anfang genommen hat, müßte auch von der deutſchen Re
gierung dazu benutzt werden, neben der materiellen die mora
liſche Reviſion in Angriff zu nehmen. Die Franzoſen wer
den ſich mit dem Gedanken vertraut machen müſſen, daß es ſich
keinesfalls um eine res judicata handelt, denn eine er preßte
zuſtimmung iſt rechts ungültig. Jetzt beginnt vor dem
Fforum der öffentlichen Meinung der eigentliche
Jrozeß, der mit der Freiſprechung Deutſchlands
enden muß und wird. Das mag den Erpreſſern von Ver
ſailles unbequem ſein. Wir fordern unſer Recht!

Eine Antwort des Quai d'Orſay zur
deutſchen Kriegsſchulderklärung

Paris, 1. September.
Der Wortlaut der Erklärung des Quai d'Orſay

deſagt:

Die franzöſiſche Regierung hat noch keine offigzielle
Nitteilung von der öffentlichen Erklärung erhalten, die der
deutſche Reichskanzler über die Verantwortlichkeit am Kriege
ahgegeben hat. Die franzöſiſche Regierung wird, wenn dieſe
Ritteilung an ſie gelangt, unverzüglich die notwendige amt-
liche Antwort an Berlin gelangen laſſen. Schon jetzt
proteſtiert die Preſſe gegen eine Theſe, die nicht nur den
ffenſichtlich beſtehenden Tatſachen (7), ſondern auch den fora4
mellen Ausdrücken des Verſailler Vertrages widerſpricht, das
heißt einer cauſa judicata, den Ausdrücken, wie ſie Lloyd
George im Namen der Alliierten am 3. März 1921 gebraucht
hat. Die öffentliche Meinung der Welt weiß, daß genau vor
zehn Jahren Deutſchland plötzlich ein heldenmütiges Land an

Jiung, gegriffen hat, das ſeine Neutralität ſchützen mußte, und Frank
Schilder reich, das, um ſeinen Friedenswillen zu beweiſen, in ſpontaner
chäften. Veiſe ſeine Truppen zehn Kilometer von ſeiner Grenze zurück

ſaken hatte. Dieſe Tatſachen leugnen, hieße, der Sache des
riedens einen ſchlechten Dienſt erweiſen.

hougthon über die Deutſchland- Anleihe
New-York, 1. September.Pult

tat das He
Woege, m Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Hougthon, der
t u fritie hier eintraf, um ſeinen kürzlich wegen der Teilnahme an

n der Londoner Konferenz abgebrochenen Urlaub zu beenden, gab
d Apoiheke emige kurze

Erklärungen über die Lage Deutſchlands
Deutſchland“, ſagte der VBotſchafter, „hat den Dawesplan

freiwillig und endgültig angenommen und wird ihn in gutem
üben durchführen. Die geplante Anleihe iſt beſſer geſichert

b jemals irgendeine andere internationale Anleihe. Wird doch
der Reichtum des ganzen deutſchen Volkes als Sicherheit ge

Jeder deutſche Bundesſtagat, ja ſogar einzelne

Mſin

broßſtädte könnten dieſe Anleihe aufnehmer. und aus
mm nde Garantien bieten. Was Deutſchland jetzt braucht, iſt
swert R ebital, und wir werden es beizuſteuern haben. Meine per

R Klihe Ueberzeugung iſt, daß kein anderes Land der Welt
R wen beſſeren und geſicherteren Anleihemarkt bietet.“
t Hougthon u ſofort nach Waſhington weiter, um
oolidge und Hughes Vortrag zu halten. Der durch

ne ſcharfe Kritik des Verſailler Vertrages bekannte ehemalige
des Oberſten Gerichtshofes der Vereinigten Staatenztr. 84. drederick Bausman erörtert im „New-York Amerian“

atze in eingehend die Ausſichten des Dawes Planes und kommt zu
arben. ih Schluſſe, daß er beſtenfalls Deutſchland ermöglichen werde,

r Jahre lang über Waſſer zu halten. Deutſchland werde
uelle nicht in der Lage ſein, die auferlegte große Laſt auf die
er. dige zu tragen. „Letzten Endes wird der DawesPlan einerfolg ſein, und zwar vor allem aus zwei Gründen: einmal

z Deutſchlands Wille, zu zahlen, ſolange nicht vorhanden
als die endgültige Summe der Reprrationsſchuld nicht feſt

dir iſt und dann weiß Deutſchland und auch die übrige
beginnt einzuſehen, daß die ruſſiſche Hofpartei zum
entſchloſſen war, und daß die franzöſiſche Regierung ſie

i anfgemuntert hat. Die ruſſiſchen Archive haben über dieſemmachec, an endgültig Klarheit geſchaffen, aber die franzöſiſche Re
hie hält trotz wiederholter Einladung, ſie zu öffnen, ihre
r unter Schloß und Riegel. Was für ein Erfolg kann

einem Plan erwartet werden, der zeitlich unbegrenzte Zah-
a auf einer Grundlage, die der Schuldner als
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Die Weekendſtimmung und die erneut einſetzende große
Hitze waren am Sonnabend einer ſtärkeren Wirkung des
Reichstagsbeſchluſſes in geſchäftlichen Kreiſen hinder-
lich. Die Börſe verkehrte ſehr ruhig, die Deviſenkurſe waren
faſt unverändert. Von führenden Zeitungen äußern ſich bis jetzt
nur das republiraniſche Blatt „The Sun“ und „Journal of
commerce“. Erſteres Blatt bezeichnet es als beſonders erfreu-
lich an dem zuſtimmenden Beſchluß des Reichstages, daß er deut
lich den Willen des deutſchen Volkes zum Ausdruck bringe. Viele
hervorragende Sachverſtändige, fährt das Blatt fort, bezweifel
ten, daß Deutſchland die Bedingungen des Dawes-Planes werde
erfüllen können, aber die zukünftige Entwicklung werde nicht ſo
ſehr von dem abhängen, was Deutſchland leiſte, als von dem,
was es zu leiſten verſuche. „Journal of Commerce“
wirft die Frage auf, welchen Preis die deutſche Regierung der
Rechten für ihre Zuſtimmung bezahlt habe, und äußert die Be-
fürchtung, Zugeſtändniſſe an die Deutſchnationalen könnten die
Durchführung des Dawes-Planes ernſthaft gefährden.

„Evening Poſt“ kann es ſich nicht verſagen. auch bei dieſer
Gelegenheit Gift und Galle über die „hinterliſten Deutſchen“
auszugießen, was aber bei gänzlicher Einflußloſigkeit des Blat-
tes nichts zu beſagen hat. Jn dieſem Kommentar kommt
gleichfalls das ſtärkſte Mißtrauen gegen die Deutſch
nationalen zum Ausdruck, welche die erſte Gelegenheit er-
greifen würden, Obſtruktion zu treiben, um den übernom-
menen Verpflichtungen zu entgehen.

Die übrigen Blätter äußern ſich nicht weiter über den Be
ſchluß des Reichstags. Nur die „Times“ bringen einen Rück
blick auf die Ruhrbeſetzung, der wie ein Eiertanz an-
mutet, weil Poincarss Politik verteidigt, zugleich aber
der tatſäch liche Mißerfolg der Befetzung feſtgeſtellt
wird.

Dr. Schacht in der Schweiz
Zürich, 1. September.

(Eigene Drahtmeldung.
Reiſhsbankpräſident Dr. Schacht iſt geſtern abend aus

Jtalienkommendhier eingetroffen und äußerte ſich
ſehr optimiſtiſch über ſeine bisherigen Verhandlungen. Wie
der Vertreter des „B. B. C.“ erfährt, verhandelt Dr. Schacht mit
der Nationalbank über den Fall der Uebernahme einer Anleihe-
quote von 75 Millionen Mark.

Die Reparationskommiſſion nimmt
von der Annahme der Dawes- Geſetze

Kenntnis
Paris, 1. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Reparationskommiſſion iſt heute von der Kriegslaſten-

kommiſſion Frankreichs davon in Kenntnis geſetzt worden, daß
die zur Durchführung des Dawes-Gutachtens notwendigen Ge
ſetz entwürfe im Reichstag verabſchiedet und von der Re
gierung in Kraft geſetzt worden ſind. Die Reparations
kommiſſion trat heute nachmittag zuſammen, um von dieſer Mit-
teilung Kenntnis zu nehmen und um die erſte Feſtſtellung zu
machen, die im Artikel 3 Anhang 3 des Londoner Schkluß-
protokolls vorgeſehen iſt, nämlich daß die erſte Bedingung
des Dawes-Gutachtens erfüllt iſt.
Zu den Koblenzer Verhandlungen mit

der Rheinland kommiſſion
Koblenz, 1. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Zur Durchführung des Londoner Abkommens beginnen hier

am Dienstag vormittag die Verhandlungen der Ver-
treter der deutſchen Regierung und der Regie
rungen der deutſchen Länder, die von der Beſetzung
betroffen ſind, mit der Rheinlandkommiſſion. Die
Verhandlungen, die vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch
nehmen, werden ſich vor allem auch mit der Rückgabe der von der
franzöſiſchen und belgiſchen Regierung im beſetzten Gebiet be-
ſchlagnahmten ſtaatlichen Waldungen beſchäftigen. Es handelt
ſich auf deutſcher Seite vor allem darum, feſtzuſtellen, wieviel
Holz von der franzöſiſch- belgiſchen Forſtregie
während der Beſchlagnahme geſchlagen und welche Summen da
für erzielt wurden, weil der Erlös dem deutſchen
Entſchädigungskonto gut geſchrieben werden muß.

Mißhandlung eines Schutzpolizei-
beamten dnre einen franzöſiſchen

ffizier
Duisburg, 1. September.

Wie gemeldet, wurde dieſer Tage ein hieſiger Schutzpolizei-
beamter, der als Verkehrspoſten an einem der belebteſten Punkte
der Stadt Dienſt verſah, wegen Unter laſſung des
Grußes von einem franzöſiſchen Offizier mehrmals mit
der Fauſt ins Geſicht geſchlagen, obgleich der Be-
amte von der Grußpflicht entbunden war, was aus einer weißen

ten
Armbinde, auf die der Mißhandelte vergebens hinwies, deutlich
hervorging. Nunmehr hat, wie bekannt wird, der Oberbürger-
meiſter von Duisburg an den Oberkommandierenden General
des belgiſchen Ruhr-Detachements ein Schreiben gerichtet,
in dem er mitteilte, er könne nicht dafür einſtehen, daß
jeder Polizeibeamte derartige Miß handlungen auf
offener Straße widerſtandslos ſich gefallen
laſſen werde, wenn er nicht im Vertrauen auf das Ge-
rechtigkeitsempfinden der belgiſchen Beſatzungsbehörde die Ge
wißheit hat, daß ihm die erforderliche Genugtuung wird.
Ebenſo würde ſich die Stadt gezwungen ſehen, die Verkehrs-
poſten einzuziehen, wenn für die Zukunft weiter damit
zu rechnen wäre, daß dieſe Poſten wehr- und ſchutzlos den Ge-
walttätigkeiten eines Offiziers ausgeſetzt werden.

Abbau des franzöſiſchen Propaganda-
dienſtes

Eſſen, 1. September.
Am 3. September wird der franzöſiſche Nachrichtendienſt,

der mit dem Untertitel „Berichtigungs- und Jnfor-
mationsblatt“ für das beſetzte Ruhrgebiet in Düſſeldorf
bisher erſchienen iſt, ſein Erſcheinen einſtellen. Das
Blatt erſcheint ſeit April 1923 täglich und hat eine Auflage von
100 000. Es wurde in der beſchlagnahmten Druckerei des
„Tageblattes“ hergeſtellt und koſtenlos verteilt.

Der Aufſichtsrat der neuen Notenbank
Paris, 1. September.

Nach dem Sachverſtändigenplan hat bekanntlich der aus dem
Reichsbankpräſidenten und Sir Robert Kindersley beſtehende
Organiſationsausſchuß für die neue deutſche
Notenbank die ſieben ausländiſchen Mitglieder des Aufſichts-
rats der Bank zu ernennen. Nach dem „Petit Pariſien“ ſoll Sir
Kindersleh als amerikaniſchen Kandidaten das Aufſichtsratmit-
glied der NewYorker Bank „Mechanic and Metal“, Me Garrah,
vorzuſchlagen beabſichtigen. Nach dem gleichen Blatt ſollen dem
ehemaligen Mitglied des zweiten Sachverſtändigenkomitees, Ro
binſon, und dem Vorſitzenden der amerikaniſchen Radiator
Comp. zwei von den in London vorgeſehenen Schiedsrichter-
ſtellen angetragen werden.

New-York, 1. September.
Der Präſident der „Mechanics and Metals National Bank“

in New-York, Me. Garrah, hat den ihm angebotenen Poſten
in der Neuen Reichsbank angenommen. Er ſteht im
62. Lebensjahre.

5u den Mieumver handlungen
Eſſen, 1. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Die bei den gegenwärtigen Micumverhandlungen noch be

ſtehenden Schwierigkeiten liegen darin, daß die Micum
die gegenwärtigen Bedingungen für die ganze Dauer des
Proviſoriums bis 31. Oktober feſtlegen will. Der Ruhrbergbau
dagegen glaubt, die hohe Belaſtung auf ſo lange Zeit nicht mehr
auf ſich nehmen zu können. Es beſtehen ferner noch Meinungs-
verſchiedenheiten über die Zahlung der Kohlenſteuer und über
einige Nebenfragen. Heute finden zunächſt Verhandlungen
zwiſchen Bergbau und Regierung ſtatt. Morgen werden dis
Micumverhandlungen fortgeſetzt. 4

Abſchluß der Marinekontrolle
in Deutſchland

Paris, 1. September.
Jm „Echo de Paris“ wird aus Berlin mitgeteilt, daß die

interalliierte Marinekontroll kommiſſion demnächſt
Deutſchland verlaſſen wird, nachdem deutſcher-
ſenten die im Mai 1923 von der Wirtſchaftskommiſſion aufge
tellten Forderungen: Auslieferung des beſtellten
Materials und Zuſtimmung zur Kontrolle der an Land
brauchbaren Waffen der deutſchen Marine gebilligt worden
ſeien. Die Kontrolle der an Land verwendbaren Maringwaffen
wird nach dem Korreſpondenten an die Militärkontrollkommiſſion
übergehen.,

Die Erzbergermörder
Berlin, 1. September.

Das Reichskabinett hat ſich in ſeiner Sitzung am
Sonnabend mit der Frage der Aus lieferung der beiden in
Ungarn verhafteten Erzberger-Mörder beſchäftigt. Die Ver-
handlungen zwiſchen der deutſchen und der ungariſchen Regie-
rung r die Auslieferung ſind jedoch noch nicht abge
ſchloſſen.

Wieder ein Sprengkörper in der
Berliner Börſe gefunden

Berlin, 1. September.
Heute vormittag wurde am Eingang zu den im Bürſen

gebäude befindlichen Weinkellern der Firma Borchert eine
Granate gefunden. Die ſofort benachrichtigten Polizei
behörden ſind mit der Aufklärung des Vorfalls beſchäftigt. Es
ſteht noch nicht feſt, ob es ſich um einen Sprengkörper handelt,
der tatſächlich geeignet war, größeres Unheil anzurichten.

der Vorgang Beachtung, der in verhältnis
mäßig kurzer Zeit der dritte derartig unhei E.in der Vörſe besw. deren Kellerräumen i a

e
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Die beiden anderen Erzbergermörder
nicht mehr in Ungarn?

4 Budapeſt, 30. Auguſt.Die von der Polizei geſuchten beiden anderen Mörder Erz-
wergers, Heinrich Schneider und KonradMeier ſind aller Wahrſcheinlichkeit nach bereits aus
Ungarn geflüchtet.
Die einheitliche Betreuung der Aus

gewieſenen
Berlin, 30. Auguſt.

Es ſind wiederholt Klagen darüber laut geworden, daß die
Betreuungsſtellen der örtlichen Verwaltungen nach ver
ſchiedenen Grundſätzen verfahren und insbeſondere die Aus
gewieſenen ungleichmäßig abfinden. Wie der
preußiſche Miniſter des Jnnern zugleich im Namen des Mini-
ſterpräſidenten und ſämtlicher Staatsminiſter in einer Verfügung
hierzu ausführt, iſt es nach Lage der Verhältniſſe un mög
lich, durch Erlaſſe, die jeden Einzelfall erfaſſen, eine Gleich
mäßigkeit zu erzielen. Eine derartige Bindung würde auch von
den nachgeordneten Stellen zweifellos ſehr unbequem empfunden
werden. Andererſeits iſt, ſo wird dem „Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt“ zufolge weiter in der Verfügung ausgeführt, eine
gewiſſe Einheitlichkeit in der Ausführung der Richt-
linien unbedingt notwendig. Dieſe Einheitlichkeit wird
ſich dadurch beſſer als bisher erreichen laſſen. wenn die örtlichen
und provinzialen Dienſtſtellen der einzelnen Verwaltungen, ſo-
bald bei ihnen Klagen über ungleichmäßige Behandlung laut
werden, und in Sonderfällen mehr als bisher geſchieht, mit
einander in Verbindung treten und für beſtimmte Fälle eine
einheitliche Regelung innerhalb ihrer Bezirke vereinbaren.

Generalverſammlung der Katholiken
Deutſchlands

Hannover, 31. Auguſt.
Die 63. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands

iſt am Sonntag unter ſtarker Beteiligung in Hannover eröffnet
worden. Am Sonnabend fand in der Ausſtellungshalle ein
ſtarkbeſuchter Begrüßungsabend ſtatt, auf dem Oberpräſident
Noske und Oberbürgermeiſter Leinert die Teilnehmer des
Katholikentages in Hannover willkommen hießen. Reichsminiſter
Dr. Höfle überbrachte die Grüße des Reichskanzlers, der erſt
am Montag eintreffen kann. Dr. Höfle betonte, daß Reichs
kanzler Marx ſich um das deutſche Volk durch das erfolgreiche
Verhandeln in London ein Rieſenverdienſt erworben habe, das
erſt die Nachwelt in ſeiner Bedeutung richtig erkennen werde.

Redner fährt fort: Wir haben die nationale Geſinnung
immer ſo aufgefaßt, daß ſie nicht in Aeußerlichkeiten erfolgt,
ſondern daß der wirklich Nationale und wirklich Deutſche und
Vaterländiſche auch in dieſen Zeiten ſein Ganzes und Beſtes
gibt, um dem deutſchen Volke zu helfen. Wir wiſſen, daß die
nationale Geſinnung mehr verlangt, als Aeußerlichkeiten, und
nur auf dieſem Wege ſind die Möglichkeiten gegeben, unſeren
Brüdern an Rhein und Ruhr die Freiheit wiederzugeben.

An bedeutenden Veranſtaltungen fand weiter ein Feſt-
kommers des C. V. ſtatt, an dem auch Nuntius Pacelli, Reichs-
poſtminiſter Höfle und andere prominente Perſönlichkeiten teil
nahmen. Am Sonntag wurde ein Feſtgottesdienſt auf dem
Schützenplatz abgehalten, zu dem die teilnehmenden Korporatio-
nen im feierlichen Zug erſchienen. Mittags wurde im hannover-
ſchen Feſtſaal die erſte geſchloſſene Verſammlung unter Be-
teiligung des päpſtlichen Nuntius Pacelli eröffnet. Ver
Papſt hatte der Verſammlung in einem Handſchreiben ſeinen
Glückwunſch und Segen übermittelt.

Eine Warnung an nationale
Zeitungsverleger

Wie wir hören, iſt der „Vorwärts“ Berlin ſehr ſtark an
einem Druckereiunternehmen beteiligt, welches den neutralen
Namen „Phönix G. m. b. H.“ führt und ſeine Erzeugniſſe mit
„Phönixdruck“ bezeichnet. Durch dieſe neutrale Aufmachung
ſoll es vorgekommen ſein, daß ſelbſt Verleger nationaler
Zeitungen ihre Tiefdruckbeilagen vom „Vorwärts“ bezogen
aben.h r

Schanghai in der Gewalt des Militärs
London, 29. Auguſt.

Nach einem Kabeltelogramm aus Schanghai
Militär von der Eiſenbahnſtation Beſitz ergriffen und den
geſamten Verkehr ſtill gelegt. Der chineſiſche Mar
ſchall Chi Hſie Juan erklärte einem Prreſſevertvreter, die

Ein verlorenes Naradies
Von

Frieda Sieſchank.
Nachdruck verboten.)

„Please Miß Peters, we come to ask you
„Bitte Herr Zimmermann, möchten Sie nicht deutſch mit

mir ſprechen
Jhr Tiſchgenoſſe, der junge behäbige Berliner, ſtand mit dem

alten auſtraliſchen Goldgräber vor ihr.
„Verzeihung, ich dachte, Sie verſtänden Engliſch?“
„Tue ich auch. Aber ich denke, Sie ſind Deutſcher
Sehr ſcharf klang ihre Zurechtweiſung. Etwas freundlicher

fragte ſie dann: „Alſo um was handelt es ſich?“
„Wir wünſchen Sie zu bitten als Partner für unſere Bord-
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ſpiele,“ radebrechte ſtatt des verdutzten Zimmermann Her
Auſtralier.

„Sie ſprechen deutſch?“ fragte Martha Peters grenzenlos
erſtaunt.

„Jch bin Hamburger. Aber ſchon ſeit dreißig Jahren in
Weſtern-Auſtralia.“

„So. Nun, dann ſteht uns drei Deutſchen ja wohl nichts
im Wege, uns in unſerer Mutterſprache zu unterhalten,“ meinte
Martha gemütlich.

Die Bordſpiele? Begeiſtern konnte ſie ſich nicht gerade da
für, aber ſie ſagte ihre Teilnahme zu, denn das ewige Allein-
ſitzen tat nicht gut, das fühlte ſie.

Auch ein Schachturnier ſei geplant. Ob ſie ſpielen könne?
„Ja, etwas, habe mich aber lange nicht mehr geübt.“
„Allright, alſo fifth elass.“ Eilfertig zog Billy, wie der

Alte mit dem luſtigen verwitterten Ledergeſicht allgemein ge-
nannt wurde, eine zweite Liſte hervor und trug Marthas
Namen ein.

„Aber bitte Fräulein Peters, nicht ,Miß.“
„Allright!“
Mit einem gedankenvollen Seufzer ſah Martha Peters den

beiden nach, die davonſtapften, weitere Opfer zu werben. Sie
erhob ſich. Auf dem Wege zur Decktreppe kam ſie an der

Jſt Jhre Arbeit ſo eilig?“
Man

fleißigen Strickerin vorüber.
„Sie ſind immer ſo fleißig.
„Das nicht gerade, aber was ſoll ich denn ſonſt tun?

tann doch nicht den ganzen Tag leſen.“
„Werden Sie ſich auch an den Wordſpielen beteiligen

hat das

v

Die Eröffnungsrede Hymans' in Genf
Genf, 1. September.

Um 11.30 Uhr eröffnete der belgiſche Außenminiſter Hy
mans die Sitzung mit einer

längeren Begrüßungsanſprache,
die mit ſtürmiſchem Beifall aufgezcommen wurde.

Hymans gab in ſeiner Eröffnungsrede zunächſt einen
kurzen Ueberblick über die Entwicklung des Völker-
bundes. Zur diesjährigen Tagung erklärte er: „Sie
wird unter glücklichen Auſpizien eröffnet. Vor zwei Tagen
wurden in London in voller Freiheit Abkommen unterzeichnet, die
das ſchwere und beängſtigende Reparationsproblem
löſen ſollen, das zwei Jahre lang auf der Verſammlung
laſtete und ein Hindernis zur friedlichen Beruhigung der Geiſter
zu ſein ſchien und den Weg zur Wiederherſtellung der politiſchen
und wirtſchaftlichen Harmonie verſperrte. Die Abkommen ſind
das Ergebnis langer, ſchwieriger Verhandlungen, die der auf-
richtige Wille beherrſ-hte, zu praktiſchen und gerechten Löſungen
zu kommen. Jch ſpreche den Wunſch aus, daß die Abkommen ſich
in Tatſachen umſetzen und der Welt die Erleichterungen geben,
die ſie verlangt.

Wir ſehen in ihr den Beginn einer neuen Epoche,
die das eiſerne Zeitalter das grauſame Zeitalter der Prüfungen,
der Opfer und Leiden ablöſen ſoll. Wir ſehen in ihnen die Hoff
nung einer Entſpannung, die Morgenröte des Friedens, den alle
Völker erſehnen zur Befriedigung ihrer materiellen Jntereſſen
und für die Ruhe ihrer Seelen und den Fortſchritt der Kultur.

Aber ein anderes Problem beſteht weiter und quält die
Staaten, die am meiſten unter dem Kriege litten und die ſich am
meiſten im Falle eines künftigen Krieges bedroht fühlen, das
iſt das

Sicherheitsproblem.
Europa will nicht mehr in der Unſicherheit leben, und man muß
dem Frieden eine feſte juriſtiſche und politiſche Struktur geben.
Man muß ein ſtändiges Regime der Sicherheit und des Friedens
ſchaffen. Von allen Seiten richtet man daher heute die Blicke
auf den Völkerbund, und von ihm erwartet man eine Löſung.

Die Beteiligung der bedeutenden Staatsmänner aus allen
Ländern legte Zeugnis für die Hoffnung ab, die man in den
Völkerbund ſetzte, und die entgegenſtehenden Befürchtungen der
Skeptiker und aller derjenigen, die die Vaterlandsliebe in haß-
erfüllten, egoiſtiſchen Nationalismus ausarten laſſen, berechtigt
ſei. Trotz aller Erinnerungen an die heldenhaften Opfer des
Krieges und der Vaterlandsliebe müſſe man vorwärts blicken.

Bekränzen wir die Gräber der Toten, ehren wir das
Andenken der zahlloſen Märtyrer, die ihr Leben für die Vater
lande geopfert haben, aber arbeiten wir auch mit allen unſeren

Einigung Chinas könne nur mit Gewaltbewirkt werden.

Amerikaniſcher Kabinettsrat über
China

New York, 31. Auguſt.
Das amerikaniſche Kabinett iſt heute unter dem Vorſitz des

Präſidenten Coolidge zuſammengetreten, um die durch den
Bürgerkrieg in Schanghai geſchaffene Lage zu prüfen.
Das Staatsdepartement betrachtet die Lage als ernſt. Staats-

legt, die den Bürgerkrieg in den Provinzen von Schanghai und
Nanking als bevorſtehend anſehen. Die Berichte teilen mit, daß
die Amerikaner in China gefährdet ſind und daß die Organiſa-
tion der Eiſenbahn den Amerikanern ſchwer ſchadet.

Friedensſchluß in Kanton
London, 1. September.

Wie aus Shanghai gemeldet wird, iſt es in Kanton dadurch
zu einem Friedensſchluß zwiſchen Sun Yat Sen und der
Kaufmannſchaft von Kanton gekommen, daß Sun Hat Sen ſich
gegen eine Summe von 50 000 Pfund verpflichtet hat, ſeine
Truppen zurückzuziehen, den Belagerungszuſtand
aufzuheben und die von ihm beſchlagnahmten Waffen wieder
zurückzugeben. Nach einer weiteren Meldung hat die Flotte
der Vereinigten Staaten als Vorſichtsmaßnahme vier Zerſtörer
in die Häfen der mit dem Kriege bedrohten chineſiſchen Provin
zen Shanghai und Kiangſu entſandt. Drei dieſer Zerſtörer ſind
für Shanghai beſtimmt, der vierte für Amohy,

„Man hat mich gar nicht gefragt, man denkt wohl, ich paſſe
doch nicht dazu.“ Ganz ruhig und freundlich klang's.

„Für wen ſtricken Sie denn ſo eifrig Strümpfe?“
Martha, nur um etwas zu ſagen.

„Für meinen Bräutigam.“
„Jſt der in Auſtralien? Sie fahren doch nach Auſtralien?“
„Ja, nach Melbourne. Dort holt mich mein Bräutigam ab,

er iſt zwei Tagereiſen entfernt im Jnnern Miſſionar.“
e werden Sie wohl bald heiraten
„Ja,komme.“
Noch einige Minuten plauderte Martha mit dem netten be

ſcheidenen Mädchen. Dann ging ſie hinunter in ihre ziemlich
geräumige Kabine, in der ſie Alleinherrſcherin geblieben, nach-
dem ſie dem Zweiten Steward ihren diesbezüglichen Wunſch mit
goldenem Nachdruck klargemacht hatte.

An der Kabinentür fiel zufällig ihr Blick auf das daneben
angebrachte Schildchen mit ihrem Namen: „Miß Peters.“

Aergerlich riß ſie den kleinen Pappkarton aus ſeinem Rähm-
chen, ſchrieb mit kräftigen Zügen „Fräulein Peters“ auf die
Rückſeite und ſchob ihn umgekehrt wieder ein.

fragte

gleich am ſelben Tage, wenn ich in Melbourne an

Allmählich lernte Martha einen Teil ihrer Reiſegenoſſen
näher kennen, die VBordſpiele und beſonders die gemeinſamen
Reiſeerlebniſſe gaben reichliche Gelegenheit dazu. Hauptſächlich
brachte der Tag, an dem das Schiff in Port Said lag, die bunt
zuſammengewürfelte Geſellſchaft einander näher.

Etwas unvergleichlich Schönes folgte die Fahrt durch den
Suezkanal bei Vollmondſchein. Alles blieb faſt die ganze Nachtan Deck und ließ das zauberhafte Bild der endloſen Wüſte im

blauweißen Mondlicht an ſich vorübergleiten.
Die Fahrt durch das Rote Meer wurde viel angenehmer als

ihr Ruf. Man war ja im Dezember und die Hitze daher er-
träglich.

Es war zur nachmittäglichen Kaffeeſtunde. Der Deckſteward
ſchenkte den dicklichen braunen Trank an Oberdeck aus, und die
Berge köſtlichen Kuchens verſchwanden zuſehends von den Plat-
ten. Alles, bis zu den Stewards, war leicht, meiſt weiß, ge-
kleidet. Es war ein lichtes, lebensfrohes Bild.

NMartha Peters ſtand in einem duftigen Mullkleid, das ſie
überaus friſch und jugendlich erſcheinen ließ, an der Reeling,
mit einer älteren Dame aus Neuſeeland plaudernd.

Zimmermann geſellte ſich zu ihnen. Er war die beſte Aus-
kunftei an Bord, über alle Mitreiſenden war er ſcheinbar auf
das genaueſte unterrichtet.

„Mr. Watfon mußte geſtern mittag total berunken vom
Stewand in die Kabine gebracht werden.

ſekretär Hughes hat Beriche der amerikaniſchen Konſuln vorge

Die erſte Sitzung des Völkerbundes
Kräften daran, die Welt vor der Wiederkehr ſolcher Kataſtrophen
zu ſchützen, und auf ſolidariſcher Grundlage die Herrſchaft des
Rechtes und die Herrſchaft der Treue zu den Verträgen zu er,
richten. Gehen wir mit entſchloſſenen Schritten über neue Un-
ſicherheiten und Schwierigkeiten hinweg.

Die Rede Hymans, die an mehreren Stellen von lebhaftem
Beifall unterbrochen wurde, fand zum Sehluß die einmütige Zu-
ſtimmung der Verſammlung, die danach eine achtgliederige Man
datsprüfüngskommiſſion wählte, und ſich auf 4 Uhr nachmittags
zur Wahl ihres Präſidenten vertagte.

Motta zum Präſidenten der Völker-
bundstagung gewählt

Genf, 1. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Verſammlung des Völkerbundes wählte in ihrer heutigen
Sitzung den ſchweizeriſchen Bundespräſidenten Motta mit z
von 47 abgegebenen Stimmen zum Präſidenten der diez,
jährigen Verſammlung. Das Ergebnis wurde mit
großem Beifall aufgenommen; Motta dankte mit warmen Worten,

Abreiſe Macdonalds nach Genf
London, 1. September.

Miniſterpräſident Macdonald, der während des Wochenendes
Gaſt der königlichen Familie geweſen iſt, iſt heute früh in
London eingetroffen, wo er nur noch eine Nacht bleiben wird,
um dann morgen früh ſeine Reiſe nach Genf zur
Völkerbundstagung anzutreten.

Macdonalds Friedensplan
42 London, 31. Auguſt.Den Blättern zufolge iſt in Genf ein Vorſchlag Mace

donalds zu erwarten, der ſich an Projekte der amerikaniſchen
Generäle Bliß und Harbord anlehnen würde.
Danach ſoll die Entſcheidung über Zwangsmaßnahmen
gegen Friedensbrecher dem Haager Schiedsgerichtshof
anvertraut werden. Macdonald weilte geſtern noch als Gaſt
des Königs auf Schloß Balmoral und wird vorausſichtlich am
Dienstag nach Genf reiſen.

Moſſul vor dem Völkerbund
London, 31. Auguſt.

Die Türkei hat grundſätzlich der Ueberweiſung der
Moſſulfrage an den Völkerbund zugeſtimmt.

Aus aller Welt
Ein Pulverturm in die Luft geflogen

15 Perſonen getötet.
Paris, 31. Auguſt.

Nach einer Havasmeldung aus Konſtantinopel iſt der Pur
verturm von Makrikoj in der Nähe von St. Stephano
geſtern aus unbekannten Gründen in die Luft geflogen,
15 Perſonen wurden getötet.

Handgranatenexploſion in Warſchau
Warſchau, 31. Auguſt.

Jm Prüfſaal der Warſchauer Zitadelle explodierte während
der Unteroffizierprüfung des 30. Schützenregiments eine franzö
ſiſche Handgranate. 14 Offiziere wurden ſchwer ver
leitzt. Die Feuerwehr verhinderte eine Ausbreitung des ent
ſtandenen Brandes.

Ein Bandenüberfall auf ein portugieſiſches Dorf
Liſſabon, 39. Auguſt.

Eine aus Radikalen und Kommuniſten beſtehende Bande hat

ten, verſchiedene Beamte und Soldaten getötet und iſt darauf

entflohen. 5Das Bandenweſen in Mexiko
New York, 30. Auguſt.

Wie von der Südgrenze gemeldet wird, überfiel zwiſchen
den Städten Jrtlan und Sannaro in Mexiko. eine Räuber
bande eine Geſellſchaft amerikaniſcher Touriſten, von denen ſit

Heute hat ihn nun

eine Anzahl tötete und u. a. eine Frau verſtümmelte.

der Kapitän vorgenommen und gedroht, ihn in Aden an Land
zu ſetzen, wenn er ſich weiter ſo aufführe.“

„Ein ſchrecklicher Menſch,“ ſeufzte die Neuſeeländerin.
„Er iſt aus tadelloſer Familie, aber von daheim wegen

ſeiner Trunkſucht abgeſchoben nach Auſtralien. Wir haben noch
ſo ein Pflänzchen hier, den jungen Jtaliener, Sohn einer der
erſten Familien in Mailand, kaum zwanzig Jahre alt. Er
ne auch nach Auſtralien in die Verbannung oder Beſſerung
anſtalt.“

„Und ſolche Menſchen ſchickt man in die Kolonien? Ge
hören denn da nicht gerade die Beſten hin rief Martha empört.

Die Neuſeeländerin zuckte die Achſeln.
„Die Angehörigen wollen ſie eben los ſein. Die meiſten

gehen natürlich unter, immerhin kommt es vor, daß einige
wenige in der harten Schule der Not lebenstüchtig werden. Frei
lich darf man auch an ſie faſt nie einen moraliſchen Maßſtab an
legen. Geben Sie uns noch einige Neuigkeiten zum beſten,
wandte ſie ſich an Zimmermann.

„Wiſſen Sie, meine Damen,“ klatſchte er, „in Melbourne
müſſen wir beim Einlaufen aufpaſſen, da gibt's was zu ſehen.
Da iſt erſtens Fräulein Gerber, die Klavierlehrerin. Die wird
dort von ihrem Bruder abgeholt, der nach Auſtralier aus
wanderte, als ſie noch ein Kind war, und ſeitdem hat ſie ihn nicht
geſehen. Jetzt, als Vierzigerin, macht ſie ſich nun auf, um zu
ihm zu ziehen, der irgendwo in der Nähe von Melbourne eine
Farm hat. Sie renommiert furchtbar mit ihm und erwartet
einer erhabenen Männergeſtalt in die brüderlichen Arme zu
ſinken. Wir wollen's abwarten. Hoffentlich bleibt uns Zeit
dies Wiederſehen zu beobachten, denn unſer Hauptaugenmerk
müſſen wir natürlich auf die Miſſionsbraut richten.“

„Weshalb?“
„Ja, wiſſen Sie das denn nicht? Die wird dort von einen

Mann abgeholt, den ſie gar nicht kennt und dem ſie nach en
paar Stunden ſchon als Ehefrau angetraut wird.“

„Nicht möglich!“ rief die Neuſeeländerin.
„Aber fragen Sie ſie doch ſelbſt“, lachte Zimmermann.Martha Peters war blaß geworden. Das Herz zog ſich iſt

zuſammen unter der höhnenden Art des jungen Alleswiſſers, in
ich er über ein Schickſal ſprach, das ihrem eignen ſo ſehr ahn
ich war.

Sott ſei Dank, daß niemand an Bord etwas von ihren
ſichten wußte! Ihr Reiſeziel war natürlich bekannt geworden
Zimmermann hatte auch verſucht, ſie weiter auszuforſchen.
Sie hatte kurz erwidert, daß ſie dort von einer ihr bekannten
Familie erwartet würde. Nun nahm man wohl an, daß ſie a
Stütze oder Erzieherin in Stellung gehe, und ihr war das re

Fortſetzung folgt.)

das kleine Fort San Giorgio überfallen, den Kommandan
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Halle und Amgebung
Halle, 2. September.

Die Tagung der Zimmermeiſter
ur Eröffnung der geſtrigen Tagung erfolgte zunächſt die

g. Dann wurde von der Bundesleitung der Jah-
resbericht erſtattet, der Haushaltsplan und der
gaſſenbericht vorgelegt. Der Redner betonte, daß es von

ſchtigkeit ſei, die Verbandszeitung in redaktioneller und tech
ziſcher Beziehung auszubauen.

Zum Vorſitzenden wurde Zimmermeiſter Hermann
sdchardt-Kaſſ el, zum 2. Vorſitzenden Stadtrat und
gimmermeiſter Franz Ambs-Freiburg i. Br. wiedergewählt.Die Wahl des 3. Vorſitzenden fiel auf Zimmermeiſter er

a Köln.
Syndikus Schlöder betonte in ſeinem Referat über die

Bundeszeitung nochmals, daß von ſeiten des Verlages alles nur
nögliche für Hebung der Zeitung getan werden ſollte, wie man
zuch die teilweiſe unregelmäßige Zuſtellung der Zeitung be
ſeitigen will. Eine Herabſetzung des Abonnements iſt unmöglich

ichtigt die Redaktion, von allen Abonnenten fach-
eiträge zur Veröffentlichung entgegenzu-

nehmen.
Nachdem der Bericht der Unterverbände entgegengenommen

worden war, erfolgte eine Beſprechung der Referate von beiden
Lerhandlungstagen. Ferner wurde des näheren über die
Feuerverſicherung, die Haftpflichtverſicherung und die Berufs-
genoſſenſchaft geſprochen. Die eingegangenen Anträge konnten
zum großen Teil ſofort in der Vorſtandsſitzung erledigt werden
So wurde beſchloſſen, an die Regierung das Erſuchen zu rich
en, im Reichsverdingungsamt eine Vertretung der Zimmer-
neiſter aufzunehmen.

Als Ort für die nächſte Bundestagung wurden Hildesheim,
Freiburg i. Br. und Berlin vorgeſchlagen. Endgültig ſoll dar
über erſt im Februar 1925 entſchieden werden.

Folgende Entſchließungen wurden gefaßt:
„Der Bund Deutſcher Zimmermeiſter e. V. richtet an die

Aufſichtsbehörden der deutſchen Baugewerkſchulen das rin
uchen, im Jntereſſe eines verantwortungsbewußten ach

puchſes im ſelbſtändigen Baugewerbe den Lehrplan der An
alten dahin zu erweitern, daß den Schulen mehr als bisher
Gelegenheit gegeben wird, ſich in Konſtruktion und Statik
auszubilden.“

„Der heute hier verſammelte 16. Bundestag Deutſcher
ßimmermeiſter fordert in ſeiner Eigenſchaft als eines der wich
igſten Glieder des Baugewerbes, daß die Wiederbelebung
des Baumarktes energiſcher und zielbewußter als bis-
her gefördert wird.

Die Wiederbelebung des Baumarktes iſt eine der dringend
ſten Aufgaben der verantwortlichen Regierungsſtellen in Reich
ind Ländern. Eine durchgreifende Beſſerung kann jedoch nur
von wirklichem Erfolge begleitet ſein, wenn insbeſondere fol
gende Vorausſetzungen erfüllt werden:

Beſeitigung der Zwangswirtſchaft im Woh-
nungsweſen unter Aufrechterhaltung eines gerechten Mieter
ſhußes für eine kurze Uebergangszeit, reſtloſe Zuführung des
Aufktommens aus der Mietzinsſteuer für den Wohnungsbau
verückſichtigung des Baugewerbes bei Aufteilung etwaiger
Iuslandskredite, direkte Zuführung der für den Wohnungsbau
zus der dritten Steuerverordnung fließenden Mittel durch Ver
mittlung öffentlich rechtlicher Finanzinſtitute an das ſelbſtän-
dige Baugewerbe und weitgehende Steuererleichterungen für
dauvorhaben und erſte Verkäufe der neuen Häuſer.

Die Belebung der Bautätigkeit ſchafft Arbeits und Ver
gienſtmöglichkeiten, hebt damit die Kaufkraft unſerer Wirtſchaft
zum Nutzen von Handel, Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirt
haft und beſeitigt das Elend der Wohnungsloſen und Kinder
reichen.

Wir richten an die Regierungen, Parlamente, Gemeinden
end politiſchen Parteien das dringende Erſuchen, in dieſem
Sinne ihre ganze Kraft für die Wiederbelebung der Bautätig
keit einzuſetzen.“

„Der Bund Deutſcher Zimmermeiſter e. V., auf ſeiner
16. Bundestagung in Halle zahlreich verſammelt, gibt, erfüllt
on der Bedeutung und wirtſchaftlichen Notwendigkeit einer
Reugeſtaltung der handwerkerlichen Geſetzgebung, der Erwar-
tung Ausdruck, daß das ſchon ſeit Jahren dem Handwerk
verſpwochene, von ſeiner Berufsvertretung einſtimmig ver-
langte Handwerkergeſetz, vom Reichswirtſchaftsrat einſtimmig
mgenommen, baldigſt dem hohen Reichstag vorgelegt und ver
abſchiedet wird.

Ferner kam es zu einer Entſchließung zur
reform:

„Der Bund Deutſcher Zimmermeiſter fordert mit dem ge-
ſanten Handwerk eine Reform unſerer Steuergeſetzgebung
nach folgenden Geſichtspunkten:

1. Eine Vereinfachung des Steuerſhſtems, die jedem Steuer-pflichtigen einen aren Ueberblick über die Höhe und die
Wirkungen der ihn belaſtenden Steuern gibt und auf
dieſe Weiſe eine geſunde Preisberechnung ermöglicht.

2 Eine gerechtere Verteilung der Steuern unter den einzel-
nen Berufsſtänden, wobei zu berückſichtigen iſt, daß der
Mittelſtand unter der Jnflation wie kein anderer Berufs-
ſtand gelitten hat.

Steuer-

8. Eine Verminderung der Steuerzahlſtellen, damit die
Geſamtbelaſtung des einzelnen ſichtbar wird.

4. Beſeitigung aller Steuern, die nicht ergiebig ſind, d. h
r Eingänge die Verwaltungskoſten nicht erheblich über-

eigen.
5. Daß bis zur Regelung des Steuerſyſtems den Anträgen

auf Steueraufſchub und Steuernachlaß aus den Kreiſen des
Mittelſtandes weitgehend entſprochen wird, und daß die
Finanzämter angewieſen werden, in den Fällen der tat
ſächlichen Unmöglichkeit der Steuerleiſtung von der An-
wendung des Steuerzinsgeſetzes abzuſehen.“

In ſeinen Schlußworten dankte der 2. Vorſitzende allen
Gäſten für die rege Teilnahme am 16. Bundestag, vor allem
eher dem Halleſchen Verbande für die Vorbereitung der
Lagung und den öſterreichiſchen und Tiroler Kollegen für ihr
Erſcheinen. Die Tagung ſchloß mit einem kräftigen dreimaligen
„Holz, Holz, Holz herl“

Deutſchnationale Volkspartei. Wir verweiſen hiermit
nochmals auf das heute nachmittag 3 Uhr im Garten des
tadtſchützenhauſes“ ſtattfindende Kinderfeſt und bitten alle
Harteifreunde, ihre Kinder recht zahlreich nach dem „Stadt
ſhützenhaus“ zu ſchicken, da dort allerlei Ueberraſchungen auf
Reſelben warten. Bei ungünſtigem Wetter findet dasſelbe im
unteren Saale ſtatt. Abends 8 Uhr große Sedanfeier im
beren Saale. Feſtrede hält Herr Dr. Gereke. Rezitationen:
err Oskar von Eylander. Muſik: Stahlhelmkapelle unter
Leitung des Muſikmeiſters Seifert. Mitwirkung der deutſch

Mühle von Poſcherun“.nationalen Schauſpielgruppe: „Die
Um zahlreiche Beteiligung wird herzlich gebeten. Gäſte und
dreunde herzlich willkommen.

Stadttheater. Jn Vorbereitung: „Die neugierigenKrauen“ von WolfFerrari. Die nächſte Oper „Triſtan und
de geht am 11. September unten Leitung von General

muſikdirektor Erich Band in Sgzene.

Turnen, Spiel und Sport
Hellas Magdeburg deutſcher Waſſerballmeiſter

Auf dem Waſſerſportplatz Plötzenſee-Berlin, der ſich zum
erſten Male in ſeinem neuen Gewande präſentierte und zu
einem Schmuckſtück für den Norden Berlins geworden iſt, wurde
am Sonntag das Endſpiel um die deutſche Waſſer-
ballmeiſterſchaft ausgetragen, und zwar zwiſchen Hel-
las Magdeburg (Rademacher, Amann, Röhr, Bennecke,
Gieſecke, Görnemann, Korde) und dem Titelhalter Waſſer-
freunde- Hannover (Scharf, drei Gebrüder Bähre, zwei
Gebrüder Laube und Bollmann). Erſt nach Spielverlängerung
konnten die Hellenen mit 2:1 den Sieg davon-
tragen, nachdem bei Halbzeit und Schluß der Kampf 1.1 ge
ſtanden hatte. Entgegen allen Erwartungen ſtanden die Waſſer
freunde den Magdeburgern an Schnelligkeit nicht nach, ſie brach-
ten es ſogar fertig, ſtets zuerſt am Ball zu ſein.

Jn der erſten Spielhälfte war der vorjährige Meiſter ſichtlich
überlegen und ſtellte das Spiel nach ſeinem Gefallen, während
die Hellenen ſichtlich nervös waren. Nach Spielverlängerung
änderte ſich jedoch das Bild. Die Hannoveraner ließen bedeutend
nach, ſo daß den Magdeburgern der ſiegbringende Treffer gelang.

Heinrich Leipzig als Schiedsrichter führte ein ſtrenges
Regiment, hatte das Heft ſtets in der Hand. Einmal mußten
ſogar vier Spieler das Feld verlaſſen.

Kugur gewinnt das Große Badener Jagdrennen
Flieger-Rennen. 1. Edm. Schmidts Gold wert (H. Schmidt),

2. Perlenfiſcher, 3. Vones. Tot.: 19, Pl. 13, 19. Ferner: Han
nar. Heidelberg-Ausgleich. 1. Lt. M. Gerteis Coeur
d'Almee (Noak), 2. Le Gerfaut, 3. Lorenzo. Tot.: 185, Pl.
38, 24, 28. Ferner: Taugenichts, Gyere velem, Llewelyn, Mäuſe
turm, Araucaria, Felſenriede, Le Chellange. Preis der Stadt
Baden. 1. L. Röllers Pan Robert (H. Blume), 2. Nobelmann,
3. Arbogaſt (nachgenannt). Tot.: 50, Pl. 19, 21, 36. Ferner:
Fauche le Ble, Hornbori, Nain Nain, Akadekos. Elopius-Platz
Farina-Preis. 1. H. v. Opels Farmor (M. Jenßſch), 2. Kili,
3. Rochebelle. Tot.: 40, PI. 14, 13. Ferner: Täbris, Wackerpark.

Abſchieds-Rennen. 1. A. Karaus Sarello (H. Schmidt),
2. Nonsret, 3. Frivora. Tot.: 135, Pl. 25, 26, 44. Ferner:
Midland, Mainberg, Hexenmeiſter 2, Malaviſta, Hanſa, Hexen-
meiſter. Großes Badener Jagd-Renenn. 1. M. Perkes Au
gur (Unterholzner), 2. Artilleriefeuer (Bismark), 3. Wi-
wia (K. Schuller). Tot.: 64, Pl. 15, 13, 14. Ferner: Akadekos
(zweimal gelaufen), Gianutri, Herzog, Tippel.

Curt Donat Dieſe Nachricht wird in weiten Kreiſen der
deutſchen Sportgemeinde aufrichtiges Bedauern auslöſen, denn
der Leipziger hat ſich vor allem auf dem Gebiete des Waſſer-
ſports ganz außerordentliche Verdienſte erworben. So ins-
beſondere um den deutſchen Kanu-Verband, deſſen Mitbegrün-
der er war und der ihm ungezählte wertvolle Anregungen ver-
dankt. Curt Donat war auch auf dem Gebiete der Leibes-
übungen nicht nur ſelbſt ſehr eifrig tätig, er widmete ihnen
auch mit ſeltener Aufopferung ſeine große organiſatoriſche
Kraft und ſchuf damit bleibende Werte, die noch lange Jahr-
zehnte von ſeiner Tätigkeit zeugen werden. Jn ſeiner Vater-
ſtadt Leipzig hat dieſe Seite ſeiner Liebe zum Sport beſonders
reiche Frucht getragen. Nun hat ihn, den vielleicht beſten Ken-
ner der Schönheiten unſerer deutſchen Gewäſſer, der Tod das
Paddel aus der Hand genommen; in unſerem Gedächtnis wird
er als vorbildlicher Sportsmann weiterleben.

SamſonKörner ſchlägt Moll. Jm Zirkus Sarraſani
in Dresden ſtanden ſich geſtern der deutſche Schwergewichts-
meiſter Samſon- Körner und der Deutſchamerikaner Moll
gegenüber. Samſon konnte ſchon in der dritten Runde ſeinen
Gegner durch Niederſchlag erledigen.

Steuern und Warenpreiſe
Die ſteuerliche Belaſtung ſtellt zurzeit einen der wich

tigſten Preisbildungsfaktoren dar. Jn der Land
wirtſchaft (dem wichtigſten deutſchen Gewerbe) kann man die
Steuerbelaſtung auf ungefähr 75 Prozent des Reinertvages
veranſchlagen; da Monate hindurch die Landwirtſchaft zu Ver
luſtpreiſen verkauft hat, wird in vielen Fällen die Steuer-
zahlung ſogar aus dem Vermögen genommen ſein. Jm in
duſtriellen Gewerbe, das beſonders unter den hohen Kom
munagal- und Gewerbeſteuern leidet, liegen die Verhält
niſſe ähnlich. Jm Ruhrbergbau iſt z. B. der Umſatz jetzt mit
77-8 Prozent Steuern belaſtet, gegen 1,5—-2 Prozent in der
Vorkriegszeit. Man kann annehmen, daß im Frieden auf der
Tonne Kohlen 0,30--0,40 Prozent Steuern vuhten, während
dieſer Betrag jetzt auf 1,40 M. und darüber ſich beläuft. Jn der
Eiſeninduſtrie betrug im Frieden die ſteuerliche Belaſtung je
Tonne Roheiſen 2,10 M. Jetzt macht ſie 10—-11 M. aus. Werke,
die früher 1,2—-1,5 Millionen Mark Steuern zu zahlen hatten,
müſſen jetzt 5 Millionen Mark und darüber (alſo mehr als das
Vierfache) entrichten. Bei manchen Hüttenwerken beträgt die
ſteuerliche Belaſtung 15 Prozent vom Preis.

Was den Handel angeht, ſo hat eine Nachprüfung bei alt
angeſehenen Lebensmittelfivmen ergeben, daß die ſteuerliche
Belaſtung im Jahre 1913 0,14 Prozent, im Jahre 1924 dagegen
4,35 Prozent des Umſatzes beträgt; während ſich 1913 eine Be
laſtung des Gewinnes von 17 Prozent errechnete, ergeben ſich
nach einer Schätzung auf Grund der Verhältniſſe in den erſten
6 Monaten dieſes Jahres 338 Prozent. Daß dieſe Laſten
in den Preiſen zum Ausdruck kommen müſſen,
iſt klar, da eine derartige Steuerbelaſtung vom Unternehmer
aus eigenem Vermögen nicht getragen werden kann. Dabei iſt
beſonders zu beachten, daß in der Rohſtoffinduſtrie die Steuer
leiſtung außerordentlich erheblich iſt, ſo daß die Verarbeitung
von vornherein mit einem ſehr hohen Unkoſtenſatz vorbelaſtet iſt.
Am drückendſten wirkt ſich die Umſatzſteuer aus. Einwandfreie
Berechnungen haben bewieſen, daß der im Warenpreis ſteckende
Prozentſatz der Umſatzſteuer beträgt: beim Brot 9 Prozent vom
Endpreis, beim Rindfleiſch etwa 5 Prozent, bei Textilwaren 6
bis 7 Prozent, bei Maſchinen zwiſchen 5 und 8 Prozent uſw.
Auch bei den Gegenſtänden des unentbehrlichen Bedarfs iſt der
Anteil der Umſatzſteuer am Warenpreis ſehr hoch. Er beträgt
z. B. bei einfachen Hemden bis zu 8 Prozent, bei Arbeiter
anzügen 9 Prozent uſw.

Steuerähnlich wirken auch die hohen ſozialen Laſten
und die Frachten, da die ſozialen Beiträge bzw. Tarife
ſehr hoch bemeſſen ſind; Einnahmen, die eigentlich durch
Steuern aufgebracht werden müßten, gelangen jetzt auf dieſe
Weiſe zur Erhebung. Durchſchnittkich kann man annehmen,
daß die ſozialen Laſten, die früher 7,9 Prozent vom Lohn aus-
machten, jetzt 16 Prozent betragen. Jm Bergbau belaufen ſie
ſich ſogar auf 27,3 Prozent des Häuerlohnes. Bei der Eiſen-
erzeugung ruhten früher auf der Tonne Roheiſen 1,14 M. an
ſozialen Aufwendungen, jetzt 2,668 M. Was die Frachten angeht
ſo belaſten dieſe jetzt den Warenpreis in viel höherem Maße als
vor dem Kriege. Es iſt z. B. geſtiegen der Frachtenanteil am
Warenpreiſe beim Roheiſen von 6 Prozent im Jahre 1913 auf
8,9 Prozeit am 1. März 1924; bei Stabeiſen liegt eine Steige
rung von 6 Proz. vor, bei Häuten eine ſolche von 0,7 Prozent
auf 1,5 Prozent, bei Holz von 9,6 Prozent auf 14,3 Proz. uſw
Auch bei Lebensmitteln iſt dieſe Verſchiebung zu beobachten.
Bei Roggen betrug z. B vor dem Kriege der Frachtenanteil am

Weizenmehl iſt eine Steigerung zu beobachten von 83 Prozent
auf 5,1 Prozent; bei Zucker von 2,7 Prozent auf 3,9 Proz.

bei Margarine von 0,8 Prozent auf 1,4 Prozent; bei Erbſen
von 2,9 Prozent auf 4,7 Prozent.

Daß durch die jetzige Art der Steuerbelaſtung die Kauf
kraft der Bevölkerung zu ſehr in Mitleidenſchaft ge
zogen wird, ergibt ſich daraus, daß in den ketzten Monaten die
Einnahmen aus Einkommenſteuern heruntergegangen ſind von
73,4 Millionen Mark auf 55,6 Millionen Mark, und daß die
Vermögensſteuer, die im Mai 88,6 Millionen Mark einbrachte,
im Juni nur noch auf 12,8 Millionen Mark ſich belief. Dieſe
Zahlen zeigen, daß wir in einer ganz gefährlichen Entwicklung
uns befinden.

Der zweite Tag der Leipziger Meſſe
Wie jede Meſſe, bringt auch die gegenwärtige Leipziger

Muſtermeſſe wieder zahlreiche neue Artikel auf den Markt, und
zwar in bevorzugter Anzos! auf techniſchem Gebiet. An ausge
ſprochenen „Schlagern“, zu der letzten Frühjahrsmeſſe der
Radio, kann man diesmal allerdings nichts entdecken. Es ſcheint
ſogar, daß die Radiogeräte fabrizierenden Firmen in etwas
geringerer Anzahl vorhanden ſind. Dieſes Fernbleiben dürfte
wohl mit der Kriſe, die gerade die Radio-Jnduſtrien in den letzten
Monaten durchmachten, zuſammenhängen. Vorherrſchend ſind die
Detektor-Apparate, während Röhrenapparate nur wenig ausge-
ſtellt ſind. Zu bemerken wäre, daß die Radiogeräte große Ver-
einfachungen erfahren haben und in ihrem Umfang kleiner ge-
worden ſind. Auf dem Gebiete der Optik iſt eine Nachtkamera
erwähnenswert.

Das Gebiet für Keramik und Glas, das prozentual von jehe
mit den ſtärkſten Anteil an der Leipziger Meſſe genommen hatte,
iſt beſonders groß von der Tſchechoſlowakei beſchickt. Die impé-
ſante Ausſtellung der Leipziger Textilmeſſe wird diesmal noch
durch den neu hinzukommenden Teil des Graſſi-Muſeumsvertreters
vergrößert, und es iſt hier tatſächlich alles an Textilwaren zu
finden.

Der Reichtum des belgiſchen Kongo
Der Reichtum des belgiſchen Kongos, der erſt gründlich er
ſchloſſen werden kann, wenn die nötigen Transportgelegen
heiten geſchaffen worden ſind, kann aus folgenden Einzelheiten
ermeſſen werden. Man ſchätzt den für dieſes Jahr zu erwar-
tenden Ertrag der Kupferminen auf 800 Millionen
Franken. Zinn kommt in reichen Mengen im ſüdlichen Teile
der Kolonie vor. Kobalt an verſchiedenen Stellen. Das im
Kongo gefundene Uranium deckt zwei Drittel des
gegenwärtigen Weltbedarfes an Radiuan. Die
Goldminen von Kilo-Mote dürften in dieſem Jahre 3000
Kilo Gold liefern. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß es ſich hier
nur um Alluvialdepots handelt, wie auch bei Diaman-
ten. Jm unteren Kongo ſind reichliche Petroleum
vorkommen feſtgeſtellt worden, ebenſo Kohlenlager. Bei
Albertville wird bereits Kohle gefördert, jedoch fehlt es noch an
Märkten, üm an eine höhere Ausbeute heranzugehen.

Aus dem Kongo wurden außerdem im Jahre 1923 für 55
Millionen Franken Palmnüſſe und Palmöl ausgeführt.
Die Kultur der Baumwoll- und Gummipflanzun-
gen iſt rüſtig vorangeſchritten und Belgien hofft in abſehbarer
Zeit ſeinen Bedarf an Baumwolle, der jährlich 500 Millionen
Franken und den an Gummi, der 38 Millionen Franken aus
macht, aus ſeiner Kolonie decken zu können. Kopal wurde im
Jahre 1923 für 30 Millionen Franken ausgeführt. Auch für
Kaffee, Reis, Kakao, Tabak, Edelhölzer, Bananen, Elfenbein uſw.
werden e gute Ausfuhr Gelegenheiten zeigen, ſobald Verkehrs
wege geſchaffen ſind. Auch die Viehzucht hat in den letzten zehn
Jahren gute Fortſchritte gemacht. Jm vergangenen Jahre hat
Belgien aus ſeiner Kolonie einen Nutzen von 125 Millionen
Franken gezogen und Theunis hofft, daß ſich dieſer Nutzen bis
1983 jährlich auf das Vierfache ſtellen wird.

Zellſtoffpapierfabrik in Altdamm. Die Natron und Zellſtoff
papierfabrik hat infolge Arbeitsſchwierigkeiten etwa 300 Arbeiter
entlaſſen. Die Wiedereinſtellung der Entlaſſenen wird, falls
eine Beſſerung der Marktlage eintritt, möglicherweiſe erfolgen.

Leipziger Börſe vom I. September
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Braunſchweigiſche Feuerverſicherungs-Bank-A.-G., Braun-
ſchweig. Jn der G.-V. wurden die Regularien für das Jahr 1923
erledigt, die Gewinn und Verluſtrechnung einſtimmig genehmigt
und dem Vorſtande und Aufſichtsrate Entlaſtung erteilt. Sodann

wurde die Liquidierun der Geſell t it s
Majorität beſchloſſen. 3 efe We wt weder ars

Amerikaniſcher 500 Millionen-Kredit. „Daily E meldet aus Amſterdam, daß dort am Mittwoch und Sag ein
Kredit Abkommen zwiſchen amerikaniſchen Bankiers und deut
ſchen Induſtriellen abgeſchloſſen worden ſei, auf Grund deſſen
letztere 500 Millionen Goldmark Kredit erhalten, vorausgeſetzt,
daß der Reichstag den Dawes Bericht annehme. Nachdem der
r zugeſtimmt hat, ſei nun das Abkommen perfekt

Wertpapiere.
Berlin, 1. September. Nach den Realiſationen, die dieSpekulation im Verlaufe der erſten Waren ſee noch vornahm,

konnte ſich die anfänglich feſte Tendenz wieder erneut durch
ſetzen. Auf faſt allen Gebieten befeſtigten ſich die Kurſe weiter.
Namentlich der Montanmarkt erfreute ſich eines recht großen
Jntereſſes. Auch Kaliaktien waren erneut gefragt. Jm Anleihe-
geſchäft blieb ebenfalls eine feſte Tendenz zu verzeichnen und
der Kurs hielt ſich auf etwa 970 für S5prozentige Kriegsanleihe.

Der Einheitsmarkt ſtand heute ebenfalls unter dem
Zeichen einer lebhaften Hauſſe. Das Publikum war mit zahl

reichen Orders am Platze;

Berlin,

72, Schweine 132.
4. 23--29.

40—--44, 8. 25—39.
4. 56-—-69, 5. 56—69.

größtem Umfange ein.
unterſchätzende Aufträge vor,
Kaſſamarktes eine beträchtliche Erhöhung erfuhr.

Leipzig, 1. September.
Heckert 0,16, Kammgarn Silberſtr. 1, Ley Arnſtadt 1,7,
tecktor Apag 0,44, Polack Gummi 1,5, Rieſager Bank 0,26, Wolf
Buckau Zörbig Bank 0,15.

1. Sept.

auch die Spekulation deckte ſich in
m Auslande lagen ebenfalls nicht zu

ſodaß das geſamte Niveau des

Oſtdeviſen.

Vieh.

Bullen: 44—-46,
1. 48 50, 2. 48--50, 8. 38 47, 4. 26-87, 5. 18--26. Kälber:
1. 2. 70 78, 8. 655 69, 4. 88 54. Schafe:

Schweine: 1. 76—-79, 2. 8083, 83. 70--75,
Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber

2. 38--43,

Leipzig, 1. September. Rinder 6983, Ochſen 205,
Kalben 99, Kühe 228, Kälber 306, Schafe 1113, Schweine 1168.
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder Kälber 24, Schafe

Ochſen: 1. 48—-50, 2. 38--47,

Bullen 161,

(Freiverkehr.) Hanſa Llohd 1,5
Plan

Bukareſt 2,04 G., 2,06 B. Warſchau
79,79 G., 81,41 B. Kattowitz 79,69 G., 81,81 B. Riga 80,68 G.,
82,82 B. Reval 0,93 G., 0,95 B. Kowno 40,09 G., 40,91 B.;

Polen 77 G., 81 B. Lettland und Eſtland geſtrichen; Littauen
89,650 G., 41,50 B. Poſen 79,79 G., 81,41 B.

3. 30--37,
3. 30—36. Kühe:

1. 55--58, 2.

Schafe unverändert. Ueberſkand: Rinder 787, Othſen
20, Bullen 6, Schaſe 259, Schweine 300.

Halleſcher Viehmarkt
der FleiſchpreisNotierungskommiſſion

Schlacht- und Viehhofe zu Halle,
Bezahlt wurden am Montag, den 1. September 1924

langſam,
55, Kühe

Bericht am ſtädtiſchen
rn

für 50 Kg Fleiſchgewicht e

Gattun J. III. Tg höchſter pretglotedrigherveeſs iufigſter Lre? Gefrierfleiſq

in Goldmark! in Goldmark in Goldmart in Goldmart

Ochſen 85 40 82 DBullen 82 70 78Külhe 85 40 82Jungrinder 85 75 75Maſtkälber SSaugkälber 100 80 95Lämmer u. Maſthammel 100 95 100
Schafe 90 80 85Schweine 106 93 108m

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: i. V. Hans-Ulrich Reinicke für Lokales, Kunſt
Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und Mitteldeut
land: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil. Paul Kerſten; ſämtliq g.
Halle. Berliner Schriftkeitung: Berlin S 61 BlücherſtraßeLeitung Alfred W. Kames. wenyt 12

Berlimer Börse V on I. September 1924
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